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Einleitung

Dieser Band widmet sich aus interdisziplinären sowie wissenschaftlich­künstleri­
schen Perspektiven einem zentralen Aspekt im Werk Elfriede Jelineks: der Ver­
schränkung von Sprache und Gewalt. In einer Zeit, die durch neokonservative, 
neoliberale und rechtspopulistische Tendenzen geprägt ist, tritt diese Verbindung 
in ihrer politischen wie ästhetischen Brisanz besonders deutlich hervor. Sprache 
erscheint hier nicht nur als Medium von Kommunikation, sondern ebenso als Ins­
trument der Ausbeutung, Verdrängung und Entrechtung – es handelt sich um ein 
Spannungsfeld, das Jelinek in ihrem Werk immer wieder reflektiert, problemati­
siert und formal herausfordert.
Im Fokus der Beiträge dieses Bandes stehen verschiedene Formen sprachlicher 
Marginalisierung, Unterdrückung und Ausgrenzung, wie sie sich in antidemokra­
tischen Gesellschaften und Diskursen – sei es in politischen, sozialen oder digitalen 
Kontexten – manifestieren. Ausgehend von Jelineks Auseinandersetzung mit die­
sen Phänomenen wird danach gefragt, wie Sprache selbst zur Trägerin von Gewalt 
werden kann, wie sie strukturell wirkt, Affekte mobilisiert, Realitäten formt – und 
in welchem Maße sie zugleich als Ort des Widerstands begriffen werden kann.
Der Forschungsschwerpunkt Sprache & Gewalt des Interuniversitären Forschungs­
netzwerks Elfriede Jelinek der Universität Wien und der Musik und Kunst Pri­
vatuniversität der Stadt Wien, dessen Ergebnisse dieser Band dokumentiert, nahm 
seinen Ausgang in einer prozessual angelegten Arbeitsgruppenphase. Ziel war es, 
zentrale Positionen Elfriede Jelineks zu Sprache und Gewalt freizulegen und sie mit 
aktuellen gesellschaftspolitischen Entwicklungen zu verschränken. Im Zentrum 
stand der Versuch, Jelinek­Expert*innen, Wissenschaftler*innen unterschiedlicher 
Disziplinen sowie Künstler*innen in einen produktiven Austausch zu bringen. In 
unterschiedlichen dialogischen Formaten – von Videokonferenzen über E­Mail­
Wechsel bis hin zu einem Joint Experience Camp – wurden dabei neue interdiszi­
plinäre Perspektiven erprobt und gegenwärtige wie zukünftige Forschungsfragen 
entwickelt.
Auf diese vorbereitende Phase folgten drei thematische Arbeitsschwerpunkte, in 
deren Rahmen jeweils unterschiedliche Aspekte der Verbindung von Sprache und 
Gewalt vertieft wurden:
Der erste Schwerpunkt fokussierte auf wissenschaftlich­künstlerische Manifes­
te, die sich aus interdisziplinärer Perspektive mit aktuellen Formen sprachlicher 
Gewalt auseinandersetzten. Entwickelt wurden diese im Rahmen der wissen­
schaftlich­künstlerischen Veranstaltungsreihe SPRACHE.MACHT.GESCHLECHT 
– Manifeste gegen sprachliche Gewalt, die am 23.9., 30.9., 21.10. und 20.11.2024 in Zu­
sammenarbeit mit dem Elfriede Jelinek Forschungszentrum und in Kooperation 
mit dem Kosmos Theater und der Volksoper Wien stattfand. Künstler*innen aus 
Literatur, Oper, Performance und bildender Kunst arbeiteten dort gemeinsam mit 
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Einleitung

Wissenschaftler*innen unterschiedlicher Disziplinen an Manifesten, die sich mit 
sprachlichen Mechanismen der Diskriminierung, dem Zusammenhang zwischen 
Sprache und Demokratie, dem (Ver­)Schweigen und der Sprachlosigkeit sowie 
mit subversiven künstlerischen Verfahren beschäftigten. Diese wissenschaftlich­
künstlerischen Gegenreden, die im Rahmen der Veranstaltungsreihe präsentiert 
wurden, zeigten Wege auf, um sprachlichen Gewaltformen subversiv zu begeg­
nen. Internationale Expert*innen ergänzten diese Beiträge durch analytische Refle­
xionen zu Strategien des ästhetisch­politischen Widerstands.
Der zweite Schwerpunkt erweiterte die Perspektive auf die globalen Dimensionen 
sprachlicher Gewalt und untersuchte deren internationale Erscheinungsformen. 
Dies fand seinen öffentlichen Ausdruck im internationalen Symposium SPRACHE.
MACHT.GEWALT – Elfriede Jelinek im globalen Kontext, das vom 29.11­1.12.2024 in 
Tokio stattfand. Organisiert vom Interuniversitären Forschungsnetzwerk Elfriede 
Jelinek in Kooperation mit dem Österreichischen Kulturforum Tokio, der Tokyo 
Metropolitan University, der Tokyo University of the Arts, dem Theater Commons 
Tokyo und dem Seminar zur österreichischen Gegenwartsliteratur in Japan be­
schäftigte sich das Symposium mit dem Spannungsfeld von Sprache und Gewalt 
in Österreich, in Japan und im globalen Kontext. Diskutiert wurde, wie sprachli­
che Gewalt, Diskriminierung, Marginalisierung und Ausgrenzung in Jelineks Tex­
ten und in Arbeiten vergleichbarer japanischer Autorinnen sowie Künstlerinnen 
im globalen Raum (mit den Schwerpunkten Brasilien, Indien und USA) kritisiert 
werden und mit welchen ästhetischen Strategien subversive Gegenkräfte generiert 
werden. Ein wichtiger Aspekt war auch die Rezeption von Jelineks Texten in Japan. 
Fragen zur Übersetzung ihrer Werke ins Japanische, die Auseinandersetzung mit 
Jelinek­Texten am Theater in Japan (z. B. die szenischen Realisierungen von Kein 
Licht.) und aktuelle Tendenzen in der japanischen Forschung standen zur Debatte. 
Internationale Wissenschaftler*innen, Expert*innen und Künstler*innen präsen­
tierten und diskutierten ihre Ansätze und Thesen in unterschiedlichen Formaten 
wie Vorträgen, Dialogen und Diskussionen. Darüber hinaus gab es künstlerische 
Beiträge wie Lesungen und Video­Screenings.
Der dritte Schwerpunkt widmete sich sprachlicher Gewalt im Kontext des Digi­
talen und der sozialen Medien. Im Zentrum stand die Frage, inwiefern digitale 
Erscheinungsformen sprachlicher Gewalt als Fortschreibungen bestehender ge­
sellschaftlicher Gewaltstrukturen zu verstehen sind oder ob sie spezifische neue 
Dynamiken aufweisen. Analysiert wurden affektgesteuerte Diskurse, Plattformlo­
giken als Katalysatoren sprachlicher Eskalation und die Frage nach den Möglich­
keiten (und Grenzen) digitaler Gegenöffentlichkeit.
Der Forschungsschwerpunkt wurde vom Interuniversitären Forschungsnetzwerk 
Elfriede Jelinek in Zusammenarbeit mit einer Vielzahl internationaler wissenschaft­
licher und künstlerischer Partner*innen realisiert, darunter das Departamento de 
Polonês, Alemão e Letras Clássicas, Universidade Federal do Paraná, Brasilien, der 
Fachbereich Musikwissenschaft, Universität Bayreuth, Deutschland, das Depart­



Plakat zum Symposium SPRACHE.MACHT.GESCHLECHT des Interuniversitären Forschungsnetz­
werks Elfriede Jelinek, 2024


